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©aupolipilichc ScmtllU
guitgcn Der StaÖt ^ßiirict)
mürben am 31. äftai für foI=

genbe Saupro jeïte, teil=

meife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. Saugefeltfcfjaft pm
flauen für einen Umbau im ©efcljäftstjaus 93a£)nl)of=

3Tfu* "3' "• BmUratoerbanb nautifdjer Hlub§ für
««Gerung ber genehmigten fßläne p 3 Soot§f)äufern

Utf)enquai 79 linb 81, $. 2; 3. grau Sofa Seibomicg
àn ®acl)rool)nung Sertaftrafje 31, 3- 3; 4. Dtto
9p"Utn für ©rftellung. non ©achroolpungen Sertafiraffe
^' „Unb Steinftrafje 23, 3- 3; 5. Sluguft Dberle für
fntv^r- rung ber genehmigten fßtäne p 2 ©oppeliitelp
^Mäufern Söeftenbftr. 28 unb 30, 3- 3; 6. Simon

ün î'^r eine ©infriebung griefenbergftrafje 3, 3- 3;
intobüicngenoffenfdjafi 8ßarS£>of für einen Umbau im

£ flefdjoff Sabenerftraffe 75, Serf.AHr. 193, B^'d) 1 ;

o' f?mbt 3ürid) für eine ©infriebung Sit)tfelbftr. 165,

mint @ü)oeller & ©o. für Stbänberung ber genefp

jj
gten ißläne 511 8 ©infamitient)äufern görrtibudftraffe

10 '303, 205, 207, 209, 211, 213, 215, Bürid) 5;
aeirf c '^mitteloerein Bürid) für einen Umbau im ©rb=

für • ^wblerftrafje 4, 3. 6; 11. ®r. 2. ©agianut
für Umbau greieftraffe 76, 3- ; 12. $. fßfenniger

einen Umbau im ©rbgefdjoff 21polloftra|e 8 unb für

Dffenl)altung bes Sorgartens an ber .fpegarftraffe, 3- 1;
13. ©tobt Büricf) für 2lbänberung ber genehmigten pleine
pr SBartehaüe auf beut Ureuplatj, Bürid) 7 ; 14. 3. ©.
SJtüller für einen 2ager= unb ftohlenraum im ©ebäube
Serf. =91o. 1467, Seefelbfirafje 111, Büvid) 8.

Saulirijcb au5 Bürid). ©ine öffentliche Serfammlung,
einberufen 0011t Quartiere erein SBiebifon^ f)at eingehenb
bie 21 b f p e r r u n g b e § Sihlhötjli Übergange§
befprodjen unb ift einmütig p bem Schluffè gelangt,
baff ba§ gegenmärtige Serl'ehr§hmberni§ möglicljft balb
beheben merben müffe buret) einen Steg über bie
Sil) I gegen bie gr ei gut ft raffe. Um ben Umbau
ber lintsufrigen Seebahn in feiner Söeife-p ftören ober

p benachteiligen, muffte ein 2Beg cutffer bent Saubereid)
gefugt merben. 21m jmecfmäffigften fanb bie Serfammlung
nad) gematteter ©isfuffion eine Sotbrücfe 5m if d) en
ber Sd)öntal= itttb 3Beb erftraff e gegen bie grei=
guttreppe. ©iefe Söfung fpt ben Sorted ber Silligfeit,
inbem fie nur etma 8000 bis 9000 gr. f'oftet unb eine
rafcfje Durchführung ermöglicht. ©ie Sertreter be§ Quar=
tier§ int ©roffeit Stabtrat mürben erfud)t, in biefent
Sinne eine SRotion einpreichen.

I Stäötifdjjc SdjulljauS Umbauten in BiUid). ©ie
Ocotmenbigfeit, für bie unjulänglidjen Schufräume itnb
bie 2lbmart§mohnung int Sd)u(f)au§ A an ber .fpochftraffe
©rfat) p fd)affen, i)atte ben Stabtrat fcl)oit 1915 oer=
anlafft, bem ©roffen Stabtrat p beantragen, ben ©adp
ftoeî be§ Sd)ulhaufe§ B aitspbauen unb ba§ gitnere

für
die schwciz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe-
deren

ZiNMilge« uad
Nsreiwi.

' ' U«s»dtzâ«gigeK

Getzäästsdlät
der goilkàK MeèKerschKft

Direktion: KKWU-HsldiNghKKfeU Grve«.

Srfchàt Ze Bunnerstags und kostet per Semester Fr. S. 60, per Jahr Fr. 7. x?

Insérois 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge?
entsprechenden Rabatt

Aàich, As« 6. I«ni 1^18

MntKonîNt'ttiit ' Wer sein Glück im Reichtum sieht,
t!UI e it si 1u e»s. Ist arm an Herz, arm an Gemüt.

Sa«.edw«i!i.

Baupolizeiliche Bewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 31. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugesellschaft zum

s/chìnen für einen Nmban im Geschäftshaus Bahnhos-

Äw' lP 1: 3. Zentralverband nautischer Klubs für
«v, Irrung der genehmigten Pläne zu 3 Bootshäusern
-Zchhenquai 79 und 81, Z. 2; 3. Frau Rosa Leibowicz

M Dachwohnung Bertastraße 31, Z. 3; 4. Otto
oa^lln für Erstellung von Dachwohnungen Bertastraße

Und Steinstraße 23, Z. 3; 5. August Oberle für
; ^herung der genehmigten Pläne zu 2 Doppelmehr-

Däusern Westendstr. 28 und 3V, Z. 3; 6. Simon
ì^ier fà xine Einsriedung Friesenbergstraße 3, Z. 3;

Mwbiliengenossenschaft Parkhos für einen Umbau im

^ Wchoß Badenerstraße 75, Vers.-?ir. 193, Zürich 4;
st ^tadt Zürich für eine Einfriedung Sihlfeldstr. 105,

>nim Schneller «.L Co. für Abänderung der geneh-

^ Mn Pläne zu 8 Einfamilienhäusern Förrlibuckstraße

10 207, 209, 211, 213, 215, Zürich 5;
.^ebensmittelverein Zürich für einen Umbau im Erd-

strotz Schindlerstraße 4, Z. 6; 11. Dr. L. Cagianut
für Umbau Freiestraße 76, Z. 7 ; 12. I. Pfenniger

einen Umbau im Erdgeschoß Apollostraße 8 und für

Offenhaltung des Vorgartens an der Hegarstraße, Z. 7;
13. Stadt Zürich für Abänderung der genehmigten Pläne
zur Wartehalle aus dem Kreuzplatz, Zürich 7 ; 14. I. C.
Müller für einen Lager- und Kohlenraum im Gebäude
Vers.-No. 1467, Seeseldstraße 111, Zürich 8.

Bauliches aus Zürich. Eine öffentliche Versammlung,
einberufen vom Quartierverein Wiedikoih, hat eingehend
die Absperrung des Sihlhölzli-Überganges
besprochen und ist einmütig zu dem Schlüsse gelangt,
daß das gegenwärtige Verkehrshindernis möglichst bald
behoben werden müsse durch einen Steg über die
Si hl gegen die Freigutstraße. Um den Umbau
der linksufrigen Seebahn in keiner Weise-zu stören oder
zu benachteiligen, mußte ein Weg außer dem Baubereich
gesucht werden. Am zweckmäßigsten fand die Versammlung
nach gewalteter Diskussion eine Notbrücke zwischen
der Schöntal- und Weberstraße gegen die Frei-
guttreppe. Diese Lösung hat den Vorteil der Billigkeit,
indem sie nur etwa 8000 bis 9000 Fr. kostet und eine
rasche Durchführung ermöglicht. Die Vertreter des Quar-
tiers im Großen Stadtrat wurden ersucht, in diesem
Sinne eine Motion einzureichen.

Städtische Schulhaus-Umbauten in Zürich. Die
Notwendigkeit, für die unzulänglichen Schulräume und
die Abwartswohnung im Schulhaus /V an der Hochstraße
Ersatz zu schaffen, hatte den Stadtrat schon 1915 ver-
anlaßt, dein Großen Stadtrat zu beantragen, den Dach-
stock des Schulhauses il auszubauen und das Innere
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biefeê ©dptljaufeS inftanb jtt ftetleu. Sie in ?iusfid)t
genommene ©eugeftaltung ber bauïicîjen Umgebung ber
©djuUjauêantage in Berbiuômtà util bev geplanten
Äirtfjenbaute fyütntern bat jebocf) gur übergeuguttg geführt,
baff bie projeftierten Sachaufbauten bas 3tusfel)en beb
Sctgübaufeb ungünftig beeinftuffen mürben. -J i a ci.) weiterer
Prüfung ber Baufrage fchtägt nun Der Stabtrat bent
©raffen Stabtrat nor, neben ber notwendigen $nncn=
renonation bes Sd)uthaufes P> unb ber ©niriditung ber
SBarmwafferbetgtutg unb SBarmntafferoerforgung buret;
©rftetlung eines großem fübweftlidjen unb eines Meinem
norböfttieben 21nbaues an bie Turnhalle bie notwenöigett
Schulräume unb eine neue 3Xbroartroot)uung gu fcfjaffen.
Sie Tieften fiitb auf 307,000 fytv neranfctjlagt, mooon
184,000 fyr. auf bie Einbauten an bie Turnhallen entfalten.

Sie fyrnge ber tfXontljttuebriide in $iirid), bie längft
projef'tiert ift unb eine oerfehrsreidje Serbinbung gwifdjen
Sangftraffe unb Unterftraff unb bent meitreietjenben ©im
gugêgebiet biefer Üuartiere barftetten mürbe, bereit Bau
au§ finangiellen ©rüttbeit aber immer tuieber f)inaub=
gefd)obeu werben muffte, bifbete »ergangene Bîodje bett
©egenftanb einer Beratung unter bett Borfiättben ber
Ouartiernereine 3«nd) 5 (fjnbuftrieguartier), ffüriri; 4
unb oberes .starb, Unterftraff, ©ipfingert unb Cberftraff,
gu ber ber Cuartieruercin fjübuftriequartier eingetaben
batte. Sie Berfaurmtung fottte bem Tjmecfc bienen, ©littet
unb SBegc p fucljen, um bie Sludfüftrung bes f^rojefteS
wo immer möglich p förbern unb bafür p forgen, baft
nach SBiebereintritt normaler Berhältniffe ber Bau ber
Hornbauäbrüde in norbere Sinie geftedt werbe, Tgu ber
Stéfuffion mürbe altfeits bie Slotmenbigfeit ber enblicben
©rftetlung biefer für bie ©ntwicflung 3üricbs bebeittfamen
Britcfe betont, aber and; barattf fjittgewiefeu, baff bie

l)ofjen Soften eine balbige fHusführuitg moiit faitin er-
möglichen werben unb einzelnen ferner liegenben Cnam
tieren totalere Angelegenheiten noch naber tiegen, fo pm
Beifpiel bem Quartier Sipfingen bev Tamm-Sieg, tills
Sîefuttat ber intereffanten Berhanblungen mürbe eine

furggefafjte ©ingabe an ben Stabtrat befdjloffen, in wedier
bie an ber SSerfammlung anmefenben 10 Vertreter ber
genannten Bereine bie ftäbtifdje Befjörbc erfudjeu, ben
SSart ber bringenb notmenbigen .ÜornhausbritdS möglidjft
p ftk'bern. fjtt einer weitern'geineinfamen 8ufa:nmen=
fünft werben bie fünf öuart'ieroeteine bie Antwort, bes
StabtrateS entgegennehmen unb befpredjen unb enentuetl
über fpäter porpneljmenbe Sdtritte befd)lieffcu.

Sns (aritonalc ^raucnfpitül In 33ci*îi iDetft laut
„Bunb" foldje ^laijfatamitäten, auf, baff bie fantonatc
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Baubireftion fid) gezwungen fiefjt, Abhilfe gu fdjaffen.
©s mürbe bie ffrage erwogen, ob nicht eine Verlegung
bes Spitals tutb bie -©rridjtüng eines ©eubaueS
bas •gtperfmäjfigfte wäre, fyür Beibehaltung, bes Sßlafces,
wobei eine (Erweiterung bes Baues porgenommen
werben muffte, fpvidjt bie gentrate Sage bes Spitals in
bev Üiälje ber Unioerfität unb bes Bahnhofes. Sait
fyrauenfpital ift groar eine ber neueften öffentlichen
Bauten ber Stabt Bern, bod) ift bie fyrequeng fo groß
'geworben, baff ber mobernen épgiene fanm mehr ©einige
geteiftet werben fann.

Sie ©rftelürag eines ©cuöaucs für bie .fbanbclö'-
îrijule in ©cucnftabt (Bern) würbe oon ber ©emeinbe*
nerfantmfung einftimntig befdjloffen. Sie gä()tt über
90 Srf)ü[er unb es foil fo rafcl) als möglich ein eigenes

Schuthaus gebaut werben.

Bis fyolgc her adgcmctnen SEÔoîjnungênot in Büren
an ber t?lare (Bern) befebtof? bie ©emeinbeoerfammlung,
fid) mit kommunal - ^otitif gu befaffen, unb, um ber

briugenben Oiot entgegen gu treten, bie ©rftetlung oon
üebrermobnungen auf öffentliche Üfecbnung. •

• BäutidjcS ctu6 Sieöncn (Schropg). (ftürr.) Sie
Baufirma Becd)i & Soim in Siebnen ift mit ber tHeno-
uierung ber TBeberei tSirtb & ©te. in Siebnen, fowie
ber bortgelegenen fyabrtf'häufer betraut warben.

Sie Bautätigtcit in Solotljuru litt auch im fyabre
1917 noct) ftarf unter ben ©tnffüffen bes Krieges. Ser
Berfxd)erung§wert ber ©ebäub.e im Santon Solotlprn
hob fidt) gwar im fgabr 1917 um 9,0 ©littionen fyranfen,
gegenüber 0,9 ©îittionen im fyabr 1910, womit ber 8"'
wachs atterbingS noct) immer um eine ©lillion fyranïeu
hinter bem burçhfchnitttichen 8uwad)§ ber legten bref
fyriebensfahre gurücfbteibt. Bsährenb bie legten brei
fyriebenSfahre einen buvdjfdpitttichen jährlichen ;fuwad)S
oon 439 oßohngcbäuben mit harter Bebachung aufweifèn,
finb für 1910 nur 313 Scan bauten gu regiftrteren ttitb
für 1917 Deren 212. Saf; unter biefen ilmftänben ba
unb bort ein gang empfinblicf)er SßobnungSmangel herrfdjt,
fann nid)t überrafdjen. Ser Tiefftanb ber BjobnungS-
erftetlung ftebt bagu noct) in grellem ©egenfatge gur grofgen
•fabt oon fyabrifneubauten unb baulichen ©rweiterungett
beftehenber inbuftrietler ©efdjäfte.

Spitaïôau in So ruft d) (Sofotburn). Ser ftantonsrat
befchlofg auf Antrag bes üfegierungsrateS, mit bett
S d) tu e i g e r i f d) e n ©l etat! w c r f e n i n S o r n a cb eine

Stiftung für ben Bau unb bett Betrieb eines Begirfs«
fpitats in Soruacb gu errichten. Ser Äanton gibt g«

biefem 3®ed bett bei ber .Ütofteraufhebung im 'fga'h^
1874 für bie Äranf'enpflege in biefem Begirf berettgeftellten
fyonbS im gegenwärtigen Betrage oon 02,000 fyr. beratt»
unb gewährt int weitem einen Beitrag oon 80,000 fyi"-

Sie fyirma hat burd) ihren Berwattungsrat unb buref)

perfötttiche ,3uwenbungett eingelner feiner ©litgliebet
178,000 fyranfett, fowie einen Bauptah im Beerte oott
30,000 :,"yr. beigefteuert, womit bie ff'inangieruug be^

Tottenooranfchtages oon 350,000 fyr. geleiftet ift. Über»
bies oerpftiriitete fid) bas BerwaltungsratSmiigtieb flutet'
Btod) (Sa Ö'haur=be=fyonbS) gur Übernahme ber adfälligtü
Bermaltitngsbefigite in'ben nädfften 10 fahren, ©lit bent

Bau bes Spitals füll fofort begonnen werben.
©tra^eubnu unb Leitungen in Bafel. ,©ür bie

Dtnmäuber ber äufjern ©lateriattagerptätge S r e i f p t h

wirb gurgeit mit Slnfdjtu^ am Seimgrubenweg eine SBaffet'-
teitung gelegt. — Sas tinfe Trottoir ber ©liffiotto»
ftra^e wirb gur Segung einer eleftrifdjen üabcl'eitwnsl
aufgegraben, gteichgeitig werben bie bärtigen ©asfatibe»
labe.r entfernt. — ©ine längere Streife ber jpüningot'f
ftrafge wirb neu befd)ottert. — Stuf bem Dlbbruchareol
ber ©reifengaffe werben ^analifationsarbetten ausgefitbT'

Jllastr. schwetz. HmtdwVZeitMlg («Meisterbìatt-) .-te. !v

dieses Schnlhauses instand zu steilen. Die in Aussicht
genommene Neugestaltung der banlichen Umgebung der
Schulhausanlage in Verbindung mil der geplanten
Kirchenbaute Muntern hat jedoch zur Überzeugung geführt,
daß die projektierten Dachaufbauten das Aussehen des
Schulhauses ungünstig beeinflussen würden. Nach weiterer
Prüfung der Baufrage schlägt nun der Stadtrat dein
Großen Stadtrat vor. neben der notwendigen Innen-
renovation des Schulhauses ü und der Einrichtung der
Warmwasserheizung und Warmwasserversorgung durch
Erstellung eines größern südwestlichen und eines kleinern
nordöstlichen Anbaues an die Turnhalle die notwendigen
Schulränme und eine neue Abwartwohnung zu schaffen.
Die 'Kosten sind aus 897,<»<>9 Fr, veranschlagt, ivovvn
184,999 Fr. auf die Anbauten an die Turnhallen entfallen.

Die Frage der KonchausbrüÄe in Zürich, tue längst
projektiert ist und eine verkehrsreiche Verbindung zwischen
Langstrahe und Unterstraß und dein weilreichenden Eiu-
zugs'gebiet dieser Quartiere darstellen würde, deren Bau
aus finanziellen Gründen aber immer wieder Hinalis-
geschoben werden musste, bildete vergangene Woche den
Gegenstand einer Beratung unter den Vorständen der
Quartiervereine Zürich ü lIndustriequartier>. Zürich 4
und oberes Hard, Unterstraß, Wipkingen und Oberstraß,
zu der der Quartierverci» Jndustriequartier eingeladen
hatte. Die Versammlung sollte dem Zwecke dienen, Mittel
und Wege zu suchen, um die Ausführung des Projektes
wo immer möglich zu fördern und dafür zu sorgen, daß
nach Wiedereintritt normaler Verhältnisse der Ban der
Kornhausbrncke in vordere Linie gestellt werde. In der
Diskussion wurde allseits die Notwendigkeit der endlichen
Erstellung dieser für die Entwicklung Zürichs bedeutsamen
Brücke betollt, aber auch daraus hingewiesen, daß die

hohen Kosten eine baldige Ausführung wohl kaum er-
möglichen werden und einzelnen ferner liegenden Quar-
tieren lokalere Angelegenheiten noch näher liegen, lo zum
Beispiel dem Quartier Wipkingen der Damm-Steg. Als
Resultat der interessanten Verhandlungen wurde eine

kurzgefaßte Eingabe an den Stadtrat beschlossen, in wecher
die an der Versammlung anwesenden 15 Vertreter der
genannten Vereine die städtische Behörde ersuchen, den
Bau der dringend notwendigen Kornhausbrücke möglichst
zu sà'dern. In einer weitem gemeinsamen Zusammen-
kunft werden die fünf Quartiervereine die Antwort des
Stadtrates entgegennehmen und besprecheil und eventuell
über später vorzunehmende Schritte beschließen.

Das kantonale FrancuspitaZ m Bern weist laut
„Bund" solche Platzkalamitäten aus, daß die kantonale
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Baudiretlion sich gezivungen sieht, Abhilfe zu schassen-

Es wurde die Frage erwogen, ob nicht eine Verlegung
des Spiials und die Errichtung eines Neubaues
das zweckmäßigste wäre. Für Beibehaltung, des Platzes,
wobei eine Erweiterung des Baues vorgenommen
werden müsste, spricht die zentrale Lage des Spitals in
der Nähe der Universität und des Bahnhofes, Das
Frauenspital ist zwar eine der neuesten öffentlichen
Bauteil der Sladl Bern, doch ist die Frequenz so groß
geworden, daß der modernen Hygiene kaum mehr Genüge
geleistet werden kann.

Die Erstellung eines Neubaues für die Handels-
schule in Nenenstadt «Bern» wurde von der Gemeinde-
Versammlung einstimmig beschlossen, Sie zählt über
99 Schüler und es soll so rasch als möglich ein eigenes

Schulhaus gebaut werden.

Als Folge der allgemeinen Wohnungsnot in Biircn
an der Aare <Ber»< beschloß die Gemeindeversammlung,
sich mit Kommunal Politik zu befassen, und, um der

dringenden Nol entgegen zu treten, die Erstellung von
Lehrerwohnungen ans öffentliche Rechnung, -

-Bauliches aus Siebnen «Schwyzi, (Korr.) Die
Bansirina Veechi ck Sohn in Siebnen ist mit der Reno-
vierung der Weberei Wirth ck. Eie, in Siebnen, sowie
der dortgelegenen Fnbrikhäuser betraut worden.

Die Bantätigkeit in Soiothm'N litt auch im Jahre
1917 noch stark unter den Einflüssen des Krieges, Der
Versicherungswert der Gebäude im Kanton Solvthurn
hob sich zwar im Jahr AN 7 um 9,7 Millionen Franken,
gegenüber 9,9 Millionen im Jahr ltilth womit der Zu-
wachs allerdings noch immer um eine Million Franken
hinter dem durchschnittlichen Zuwachs der letzten drei
Friedensjahre zurückbleibt. Während die letzten drei
Friedensjahre einen durchschnittlichen jährlichen Zuwachs
von 47(9 Wohngebäuden mit harter Bedachung aufweisen,
sind für 1919 nur 818 Neubauten zu registrieren und
für 1917 deren 919, Daß unter diesen Umständen da
und dort ein ganz empfindlicher Wohnungsmangcl herrscht,
kann nicht überraschen. Der Tiefstand der Wohnungs-
erstellung stellt dazu noch in grellem Gegensatze zur großen
Zahl oon Fabrikneubauten und baulichen Erweiterungen
bestehender industrieller Geschäfte,

Svitalbau in Dornach (Solothnrni, Der Knntonsrat
beschloß ans Antrag des Regierungsrates, mit den
S ch w e i z e r i s ch e n M eta l iv e r k enin D 0 r n a ch eine

Stiftung für den Bau und den Betrieb eines Bezirks-
spitals in Dornach zu errichten. Der .Kanton gibt zn

diesem Zweck den bei der Klosteraushebung im Jahre
1874 für die Krankenpflege in diese»'. Bezirk bereitgestellten
Fonds im gegenwärtigen Betrage von <>9,099 Fr, heraus
und gewährt im wettern einen Beitrag von 89,999 M-
Die Firma Hai durch ihren Verwaltungsrat und durch

persönliche Zuwendungen einzelner seiner Mitglieder
178,999 Franken, sowie einen Bauplatz im Werte von
99,999 Fr, beigesteuert, womit die Finanzierung des

Kostenooranschlages von 8.79,999 Fr, geleistet ist. Über-
dies verpflichtete sich das Verwaltungsratsmitglied Jules
Bloch «La Chaur-de-Fonds> zur Übernahme der allfälligen
Verwaüungsdefizite in den nächsten 19 Jahren, Mit de»'
Bau des Spitals soll sofort begonnen werden-

Straßenbau und Leitungen in Basel. Für die

Anmänder der äußern Materiallagerplätze Dreilpih
wird zurzeit mit Anschluß am Leimgrubenweg eine Wasser-
leitung gelegt, — Das linke Trottoir der Missions-
straße wird zur Legung einer elektrischen Kabelleitung
aufgegraben, gleichzeitig werde» die dortigen Kaskande-
laber entfernt, — Eine längere Sirecke der HüningV-
straße wird neu beschottert, — Aus dem Abbruchareal
der Greifengasse werden Kanalisatwnsarbetteu ansgeuihrl-
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r~ bev neu gu erftellenben 53erg a litt g er ft raffe
erben gegenwärtig ©t)auffierung§arbeiten oorgenommen,

^ Strafe wirb in 4 Söodgen fertig erftellt fein, -
53teic£)enftr af e erhält bas bisher fef)Ienbe rechte

^rottoir, bie 3lrbeiten haben mit ber Énpflangung ' einer
aumaüee bereits ihren tünfang genommen. — 8« ev=
ihnen ift noch ber bemnächftige 53au ber gu oerläm

u^nben Schön auftrage, bereits lagern am tplatge
UntergrunbleitungSrölgren, fowic bie Srottoirranfm

Sie MioetoeriMie fûriiHIÉiîfliie.
j

5>ie <5df)töeij ift als flaffifdges Saab ber 'Saffetf räfie
^ hang natürlicher Söeife bagu berufen, auf beut ©ebiet

©leftrigitätSroirtfdgaft unb ber eteftrochemifchen 8n
.51Wen eine fährenbe Stellung einzunehmen. 5>e[ottberS
TO bie fyabrifation non Jlalgiutnfarbiö ce. ift billige elef=

Vche .traft ißorbebingung. Siefe traft f'ann unter nor=
aten SSerfjältniffen nur mit gürtftia gelegenen 5öaffer=
wften gewonnen werben.

>4i ber Schweig ift bie tarhibfabrifation feit ben

fahren, ba tarbib inbuftriett ergengt würbe, hei=

geworben. SDBir wollen nerfudgen, fo genau als
Ha"h wufgugctf)len, mie bie tarbibfabrifen nach "Hb

m
ÎÎL ^tftanben ftnb. Siefe türgen befcheibenen Dtotigen
®d)en jebodg feinen ilnfnrud) auf fßollftänbigfeit.

f.
Oftmals fabrigierte bie Slluminiumgefellfdgaft 9feit=

^len in Heuhaufen in ber Schweig t'arhib, unb gwar
biet xgalgr 1896 herum. Siefe ©efeüfdgaft führte

q r Sabrifation nod) niete fyafgre hiitburdf weiter, unb

IgqJk fdgliefliclg nor etwa gefjn fahren auf. 3m (jähre

>n m
'Wtrbe eigenS für tarbibfabrifation eine fyabrif

CQf^erniet gegrünbet itnb ht Setrieb gcfetgt, ebenfo eine

H)it^ ^ öuterbacb (tanton Snlotlgurnj. Sie letztere

fie wlSbatb wieber ftitt gcfetgt, bie ©efeüfdgaft, ber

iß-^ebörte, erbaute bann bie fTyabrif in Xfjnft'S gegen

l^tahr 11)00. SaS SieftrigitätSwerf Üönga würbe

ht ßg
^Würbet, es begann mit ber tarbibfabrifation

win pel. IBentapag mürbe 1899 non einer jyranf=
ben,^.®^^fcf)Qft gegrünbet, unb bie fynbrif ging, nadg=

ftn c
^vei 8ahrc ftillgeftanben, im Qahre 1904

bem ®regor Städgelin in 53afet über, welcher fie

h, cv^
"wcf) hefitgt unb betreibt. Sie fyirma f>- ©perm

Unb '? errid)tete ihre tarbibfahrtf ebenfalls um 1900

üdger buret) alle ^ährlichfeiten gu [feuern,

fahrif • *^0 begrünbete eine ©efeüfdgaft bie tarbib=
Sahv ®urtnelten, meldge heute noch befiehlt. — 8m

" * 1901 würbe non ber fyirma Srown, Soneri & Sie".

uaheftehenben treifen in ipagnecf. eine Äarbibfgbrif er=
richtet, jebod) nur für finge Sauer. Sie Söaabtlänbev
©leftrodgemifdge ©efeüfdgaft errichtete 1907 bie ffahrif
in ©Igapontcug. Siefelbe ging fpftter in ben Sefilg non
fferrtt @. ÎBeinmaun über.

Sie tarbibfabrifen arbeiteten in biefer erften ^eriobe
namenitid) für bie ütgeti)Ienbeleud)tnng. Siefelben be=

redeten ihren Seffern manche Sorgen. Sie ^robuf=
tiou war für bie bamaligen Sebürfniffe reichlich grof.
SSeiter hierauf eingutreten, nerbietet unS ber IRaitm.
Spater fam bie autogene Schweifung bagu, etwa nach
bem fgalgre 1907. StuS biefer gmeiten tßeriobe, bie wohl
etwa bis gum Seginn bos IvriegcS baticrt werben fann,
)tar.tmi bie hinvbi'Dyabvic in fiaiütad) (1914). *3bie fyabvit'
in Cmirtt'pin, i'nrcédés Paul Gir. d; war wohl fd)on
1904 gegrünbet worben. Sie befafte ftch oorerft mit
ber ©rgeugung non Segierungen unb begann 1912 auch
bie jyabrifation non Sfatgiumfarbib. SaS @teftrigitätS=
werf l'onga hat foil 1906 bis auf ben heutigen Sag
feine jyabrifen beffänbig erweitert. ©S übernahm/ bie
'Sabril in Shufis unb begrünbete fotdfe in Chèvres unb
8>ijp. ©S nimmt heute tu ©uropa eine fährenbe Stellung
in ber llarbibfabrifation ein.

Qu biefer -gmeiten ^eriobe lief fid) .ftarbib neben
Sdgweifung unb 53e[eud)tung aitcf) fdgon nerwerten für
oerfchiebene cbemifrbe fßrobufte, namentlid) ©hforberinate
unb bie Äalffticfffoff=jyabrifation fetgte auch fd)on ein.
SlitS biefer Qeit batierte aber auch ber, teitweife 3«fûtn=
menfdgluf ber SÖerfe ein.

8n einer britten ^eriobe, bie mit tÜuSbruch beS

Krieges begann unb.heute nod) bauert, entftanb eine fehr
rege fOachfrage nach fiarbib. SaS hatte.aueb bie ®nt=
ftehung neuer Starbibfabrifen gur ffolge, fo in 3(arau,
J-f d v c in, rv. Ito.dio. i)icict)enbacl) cc. S>erfcf)iebene
idpeigerifebe ©leftrigitätSmerfe glieberten ihren betrieben
teils fetjon oor fahren, teils erfl nor furgem 3ïarbib=
fetbrifen an, um bie Dtbfallfraft beffer austtülgen gu
tonnen. So entftanben ftarbibfabrifen in Montbovon,
im ferner Cberlanb ce.

8n letgter 3eif finb nun in oerfdgiebenen fchroeige=
rifdgen unb cruSlänbifdgen SageSgeitungen unb fyadgblättem
eine Oieihe non Slrtifeln erfeigtenen, bie ben beutfdgen ©im
flitp auf bie fdpoeigerifdge ©leftrigitätSinbuftrie gum ©egew
ftanb haben. Sa babei ftarf übertrieben würbe, hat fiel)
bte Leitung beS fdgweigerifchcn ©leftrotechnifcigen fßereinS
bie nerbienftootte Slufgabe geftellt, biege Säten einer ge=
nauen ^rüfitng gu untergielgen. 8gn hegitg auf bie un§
fpegietl intereffierenben fyabrifcn entnehmen wir ben 5(us=
fülgrungen, welche im „Bulletin beS Schweiger. ©leftro=
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,B ^Uf der ne» zu erstellende» Bergatingerstraße
^rdni gegenwärtig Chaussierungsarbeiten vorgenommen,

^ Straße wird in 4 Wochen fertig erstellt sein. -
g^e Bleichenstraße erbält das bisher sehlende rechte

^ttoir, die Arbeiten haben mit der Anpflanzung einer
smmcillee bereits ihren Anfang genominen, — Zu er-

^rhnen ist noch der denmächstige Bau der zu verlän-
^»den Schönaustraße, Bereits lagern am Platze

llniergrundleitungsröhren, sowie die Trottoirrand-

Zie MWktzmWe MMlMMik.
-

Die Schweiz ist als klassisches Land der Wassert ADe
ganz natürlicher Weise dazu berufen, aus dem Gebiet

I Elektrizitätswirtschast und der elektrochemischen In-
.chtrien eine führende Stellung ein,zunehmen. Besonders
Atz die Fabrikation von Kalziumkarbid w, ist billige elek-

Ache Kraft Vorbedingung, Diese Kraft kann unter nor-
sale» Verhältnissen nur mit günstig gelegenen Wasser-
chlln gewonnen werden,

>m der Schweiz ist die Karbidsabrikation seit den
Zrn Iahren, da Karbid industriell erzengt wurde, bei-
ssch geworden. Wir wollen versuchen, so genau als

aufzuzählen, wie die Karbidsabriken nach und

î entstanden sind. Diese kurzen bescheidenen Notizen
6chen jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit,

ha - Schals fabrizierte die Aluminiumgefellschast Neu-
Ufen in klleuhausen in der Schweiz Karbid, und zwar

diet ^ ?âhr 1999 herum. Diese Gesellschaft führte

^
w.Fabrikation noch viele Jahre hindurch weiter, und

W.Z'e schließlich vor etwa zehn Iahren aus. Im Jahre
in N "Zlrde eigens für Karbidfabrikation eine Fabrik
s^W'chier gegründet und in Betrieb gesetzt, ebenso eine

wn ^ îu Luterbach sKanton Svlothurm, Die letztere

sie alsbald wieder still gesetzt, die Gesellschaft, der

^.^Wehörte, erbaute dann die Fabrik in Thusis gegen

fW Aahr Das Elektrizitärsmerk Lonza wurde

in ac
ll^gnindet, es begann mit der Karbidsabrikation

^ s^upel, Vernapaz wurde ld!>!) von einer Frank-
Gesellschaft gegründet, und die Fabrik ging, »ach-

an e
^wa drei Jahre stillgestanden, im Jahre 1994

h^.W^nrn Gregor Stächelin in Basel über, ivelcher sie

i» cku besitzt und betreibt. Die Firma P, Spoerrn
î'us errichtete ihre .Karbidfabrik ebenfalls um 1999

Ebe, putzte sie sicher durch alle Fährlichkeiten zu steuern,

labrit
^ begründete eine Gesellschaft die Karbid-

Iabß ^iurtnellen, welche heute noch besteht, ^ Isn" e 19«) > w^'de von der Firma Brown, Boveri â Cie,

nahestehenden Kreisen in Hagneck, eine .Karbidfabrik er-
richtet, jedoch nur für kurze Dauer, Die Waadtländer
Elektrochemische Gesellschaft errichtete 1997 die Fabrik
in Chavorncn), Dieselbe ging später in den Besitz von
Herrn G, Weinmaun über,

- Die Karbidsavriken arbeiteten in dieser ersten Periode
namentlich für die Azetylenbelenchtung, Dieselben be-
retteten ihren Besitzern manche Sorgen, Die Produk-
tion war für die damaligen Bedürfnisse reichlich groß.
Weiter hierauf einzutreten, verbietet uns der Raum.
Später kam die autogene Schweißung dazu, etwa nach
dem Jahre l997, Aus dieser zweiten Periode, die wohl
etwa bis zum Beginn des Krieges datiert werden kann,
stamm: sie Karbidfabrik in Kaiwach (!'.N4). Die Fabrik
in Gwrtepiu, ì'iitt'àlcG Kant Gir. <li war wohl schon
1904 gegründet worden, Sie befaßte sich vorerst mit
der Erzeugung von Legierungen und begann 1912 auch
die Fabrikation ' von .Kalziumkarbid, Das Elektrizitäts-
werk Lonza hat seit 1999 bis auf den heutigen Tag
seine Fabriken beständig erweitert. Es übernahm! die
Fabrik in Thusis und begründete solche in llliàvrns und
Visp, Es nimmt heute in Europa eine führende Stellung
in der .Karbidsabrikation ein.

In dieser zweiten Periode ließ sich .Karbid neben
Schweißung und Beleuchtung auch schon verwerten für
verschiedene chemische Produkte, namentlich Chlorderivate
und die .Kalkstickstosf-Fabrikation setzte auch schon ein.
Ans dieser Zeit datierte aber auch der, teilweise Zusam-
menschluß der Werke ein.

In einer dritten Periode, die mit Ausbruch des
Krieges begann und, heute noch dauert, entstand eine sehr
rege Nachfrage nach .Karbid, Das hatte, auch die Ent-
stehung neuer .Karbidsabriken Zur Folge, so in Aarau,
'm !s v V«,«,Wulm, Reichenbach ?c. Verschiedene
ichweizerische Elektnzitätswerke gliederten ihren Betrieben
teils tchon vor Iahren, teils erst vor kurzem Karbid-
sabriken an, um die Absallkrast besser ausnützen zu
können. So entstanden Karbidsabriken in Kenttbovvn.
nn Berner Oberland :c.

In letzter Zeit sind nun in verschiedenen schweize-
rijchen und ausländischen Tageszeitungen und Fachblättern
eine Reihe von Artikeln erschienen, die den deutschen Ein-
stutz aus die schweizerische Elektrizitätsindustrie zum Gegen-
stand haben. Da dabei stark übertrieben wurde, hat sich
die Leitung des schweizerischen Elektrotechnischen Vereins
die verdienstvolle Aufgabe gestellt, diese Daten einer ge-
nauen Prüfung zu mtterziehen. In bezug aus die uns
speziell interessierenden Fabriken entnehmen wir den Aus-
führungen, welche im „Bulletin des Schweizer. Elektro-
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